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Rechnen in der Unterstufe. Der
Lehrer zu einem Schüler: «Wenn ich
deinem Vater l'OOO Franken leihe
unter der Bedingung, dass er mir alle
drei Monate 250 Franken zurückzahlt,
wieviel schuldet er mir nach neun
Monaten?» Schuler: «l'OOO Franken.»
Lehrer: «Falsch.» Darauf der Schuler:
«Glauben Sie mir, Herr Lehrer, ich
kemie doch meinen Vater.»

Konzertständchen einer Dorfkapelle
im Berner Oberland. Ein ausländischer
Tourist zu einem Einheimischen: «Spielen

die wohl noch ein Stück?» Der
Einheimische: «Es isch z'ferchten.»

Einer wettert: «Es ist zum Davonlaufen.

Wo immer man Gespräche rnit-
anhort, fällt immer und immer wieder
das Wort >Geld, Geld, Geld« Der
Götze Geld regiert ganz eindeutig
heute die Welt.» Ein Kollege fugt
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ergänzend bei: «Und ich höre sogar
immer zwei Wörter >Kein Geld, kein
Geld, kein Geld«»

Ein eiserner Junggeselle, dafür aber

emsiger Schürzenjäger, stösst in einer
Papeterie auf eine Karte mit dem Text:
«Von Herzen alles Gute der Einzigen
und Einzigartigen, die ich je aufrichtig
geliebt habe und immer lieben werde.»

Aufgestellt fragt er die Verkäuferin:
«Können Sie mir von dieser Karte
ungefähr ein Dutzend bestellen?»

Der erzürnte Gast: « Herr Ober,
Sie haben ja Nerven! Schauen Sie sich
dieses Mistkratzerli an. Nichts als Haut
und Knochen.» Der Kellner reagiert
sehr freundlich mit sarkastischem
Unterton: «Hätten Sie vielleicht gern
noch die Federn dazu?»

Ein Zyniker gibt am Stammtisch
diese Definition zum Besten: «Die Ehe
ist ein Bestechungsversuch, um eine
Haushälterin glauben zu machen, sie

ware Hausbesitzerin.»

Anschlag am Eingang zum Saal:

«Wegen Erkrankung des Referenten
fällt der für heute abend vorgesehene
Vortrag Wie man mit Diat allzeit
gesund bleibt< leider aus.»
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